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Insolvenz-Schock: Modekette Sinn vor
möglicherweise historischem Comeback!

Die Modekette Sinn hat Insolvenz angemeldet. Ein
Übernahmeangebot zur Sanierung und Erhaltung von 34

Filialen wurde angenommen.

Hagen, Nordrhein-Westfalen, Deutschland - Die Insolvenz
der bekannten Modekette Sinn hat in der Branche für Aufsehen
gesorgt. Die Kette, die in Deutschland 34 Filialen betreibt und
1500 Mitarbeiter beschäftigt, hat heute offiziell Insolvenz
angemeldet. Bereits in der Vergangenheit war Sinn mehrfach
von finanziellen Schwierigkeiten betroffen, darunter Insolvenzen
in den Jahren 2008, 2016 und 2020. Ein Übernahmeangebot der
bisherigen Eigentümerin Isabella Goebel zur Sanierung des
Unternehmens wurde bei einer Gläubigerversammlung
mehrheitlich angenommen, wodurch die Filialen und
Arbeitsplätze erhalten bleiben sollen. Der Insolvenzplan sieht
vor, die Unternehmenszentrale in Hagen sowie die weiteren
Standorte in Hamburg, Hessen, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz,



Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen zu bewahren.

In den letzten Jahren änderten veränderte wirtschaftliche
Rahmenbedingungen, Sondereffekte und Umsatzrückgänge
durch vorübergehende Schließungen den finanziellen Status der
Modekette. Steigende Kosten für Mieten, Energie und Logistik
waren ebenfalls ausschlaggebend für die finanzielle Misere von
Sinn. Der Antrag auf Insolvenz in Eigenverwaltung, den das
Unternehmen im August 2024 stellte, wurde später in ein
reguläres Insolvenzverfahren überführt. Das zuständige
Amtsgericht in Hagen hat nun die Option, das Verfahren in den
kommenden Wochen einzustellen und damit eine Sanierung des
Unternehmens einzuleiten.

Konkurrenz und Entwicklungen in der
Branche

Der Showdown um die Zukunft von Sinn geschah vor dem
Hintergrund eines Wettbewerbs mit anderen Angeboten, wie
dem der JC Switzerland Holding, die mit Peek und Cloppenburg
verbunden ist. Diese Modekette kämpft ebenfalls mit
wirtschaftlichen Schwierigkeiten und hat zuletzt einen
dramatischen Umsatzverlust aufgrund der Covid-19-Pandemie
gemeldet. Besonders 2020 und 2021 verzeichnete Peek &
Cloppenburg einen dreistelligen Millionenverlust, und die
Geschäftsführung unter Steffen Schüller sieht sich mit einer
zurückhaltenden Kauflaune der Konsumenten konfrontiert, die
durch geopolitische Unruhen, wie den Ukrainekrieg, beeinflusst
wird. Zusätzlich stehen steigende Zinsen und eine leichte
Rezession der wirtschaftlichen Situation der Modeunternehmen
im Weg.

Trotz dieser Herausforderungen zeigen einige Unternehmen der
Branche positive Tendenzen. Gerd Oliver Seidensticker,
Präsident des Deutschen Modeverbands GermanFashion,
berichtete von einem Umsatzplus von 10,8 Prozent im letzten
Jahr. Die Logistikkosten und Rohstoffpreise sind gesunken, was
viele Unternehmen dazu ermutigt, Investitionen und



Neueinstellungen zu tätigen. C&A plant zudem eine Erweiterung
seines Filialnetzes in Deutschland, um wettbewerbsfähig zu
bleiben.

Marktsituation und Herausforderungen

Trotz der positiven Umsatzentwicklung kämpfen viele deutsche
Modeunternehmen mit stagnierenden Umsatzerwartungen und
einer negativen Ertragsentwicklung für 2024. Die Importzahlen
nach Deutschland sind in den letzten Jahren aufgrund hoher
Lagerbestände, die aus den Vorjahren stammen, um zwei Drittel
gefallen. Gleichzeitig steigen die Exporte der
Bekleidungshersteller. Die vollständige Erholung der Branche
könnte durch die anhaltenden Herausforderungen im Markt
sowie den zunehmenden Druck westlicher Modeketten durch
flexible chinesische Onlinetextilhändler behindert werden. Diese
Entwicklung zeigt einmal mehr, wie instabil die Modebranche
derzeit ist.

Der Ausgang des Insolvenzverfahrens von Sinn und die Reaktion
der Branche auf anhaltende Herausforderungen wird in den
kommenden Wochen weiterhin genau beobachtet, zumal sich
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sowohl lokal als auch
global ständig verändern.
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